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* Sozialresorm und Kolonialpolitik.
Aus den Neujahrsbetrachtungen derjenigen B lä tte r, welche 

im Allgemeinen die innere P o litik  der Regierung unterstützen, 
w ird  der Schluß zu ziehen gesucht, daß in Regierungs- und 
in regierungsfreundlichen Kreisen das Interesse an der Sozia l­
politik, oder wie man sich auszudrücken beliebt, „priv ileg irten 
S ozia lpo litik" zu schwinden beginne. V or einem Jahre habe 
man die Bismarck'sche Sozialresorm als den M itte lpunkt der 
P o litik , als den Beginn einer neuen Weltordnung betrachtet. 
Heute dagegen ergötze man sich an einein anderen politischen 
Id e a l, an dem Berufe Deutschlands als Kolonialmacht. Es 
w ird  hierbei einfach übersehen, daß zwischen der Sozialresorm, 
der Wirthschaftspolitik, m it welcher w ir  in das J a h r 1879 
eingetreten sind, und der Kolonia lpolitik, sowie den mannig­
fachen Bestrebungen auf Hebung des deutschen Ausfuhrhandels 
und der Erweiterung des deutschen Absatzgebietes in über­
seeischen Ländern ein inniger Zusammenhang besteht, auf den 
an dieser Stelle schon mehrfach hingewiesen worden ist. Die 
Schutzpolitik bildet gewissermaßen die Grundlage, welche erst 
gelegt sein mußte, bevor man an die Aufführung der Ge­
bäude der Sozial- und Kolonia lpolitik schreiten konnte. D ie 
Sozialresorm hatte zur Vorbedingung die Stärkung der 
Industrie  und Landwirthschast; so lange beide den deutschen 
Arbeitern keine lohnende Beschäftigung und fü r die A rbe it­
geber ausreichende Erträge sicherten, konnte nicht wohl daran 
gedacht werden, der Industrie  und der Landwirthschaft die 
Lasten aufzuerlegen, welche durch die Sicherung der Kranken­
pflege und die Versorgung der durch Unglücksfälle, Siechthum 
oder A lter erwerbsunfähig Gewordenen erwachsen. Z u  all' 
dem sind reiche M itte l erforderlich, welche, nachdem man von 
einem Staatszuschuß abgesehen hat, weil man befürchtete, 
damit allzusehr in das sozialistische Fahrwasser zu gerathen, 
einzig und allein von der Industrie  aufgebracht werden 
müssen. M an vergegenwärtige sich die Zustände unseres 
Erwerbslebens, wie sie vor dem Jahre 1880 bestanden und 
wie sie sich weiter entwickelt haben würden, wenn man in 
dem damaligen wirthschaftlichen Fahrwasser geblieben wäre. 
Hätte man damals daran denken können, der Industrie  die 
hier in Rede stehenden Lasten aufzubürden? Und wie fü r 
die Sozia lpolitik, so ist auch fü r die Kolonia lpolitik das

 ̂ U n ter fremder Klagge.
Roman von M . L ilie .

«Fortsetzung)
Und hinter diesen militärischen Prachtbauten, einen sammt- 

grünen, tiefdunklen Hintergrund bildend, erstrecken sich die end­
losen Nadelholzwaldungen der Dresdener Haide, jene unschätz­
baren VorrathSkammern, die der Bevölkerung der Residenz 
bereitwilligst ihren Uebcrfluß an frischer, kräftigender W ald lu ft 
spenden.

D ie Terrasse selbst aber ist zu jeder Tageszeit, ganz be­
sonders in den Abendstunden, von Spaziergängern belebt, die 
zahlreichen Ruhebänke werden nie leer und an dem starken 
eisernen Geländer stehen lange Reihen Neugieriger, die dem 
munteren Leben und Treiben unten auf dem Elbquai und 
auf dem Strom e selbst zuschauen.

Von Ferne aber tönt Konzertmusik und lockt Tausende 
von Zuhörern an, die im langsamen Lustwandeln kostenlos 
die musikalischen Darbietungen genießen. Letztere kommen aus 
dem Garten des königlichen Belvcdere am Ende der Terrasse, 
des fashionabelsten Restaurants der Hauptstadt. H ier ist der 
Sammelplatz aller Einheimischen und Fremden von Distinktiv«, 
und hier vernimmt man alle Sprachen der civilisirten W elt. 
E» w ird aber auch wenig Vergnügungslokale geben, die sich 
einer so bevorzugten, reizvollen Lage erfreuen; das Auge w ird 
nicht müde zu schauen und zu bewundern, und wohin es sich 
auch wendet, immer wieder entdeckt eS neue Schönheiten in 
der lachenden, wechselvollen Landschaft.

An einem kleinem runden Tische in einer schattigen Ecke 
des Gartens saßen zwei Herren, im  eifrigen Gespräch be­
griffen. D er Eine von ihnen war ein M ann in den fün f­
ziger Jahren m it stark ausgeprägten, von Leidenschaftlichkeit 
zeugenden Gesichtszügen und fü r seine Jahre raschen, lebhaften 
Bewegungen. E in grauer, kurzgeschnittener Schnurrbart gab 
ihm etwas M ilitärisches, ebenso der Schnitt des Haares, das 
zwar ebenfalls stark gebleicht, aber noch auffallend stark und 
voll erschien.

I n  seinen grauen Augen blitzte es zuweilen seltsam auf, 
wenn das Gespräch eine ihn besonders fesselnde Wendung 
nahm; dann wurden auch die Bewegungen feiner Hände
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heutige Wirthschaftssystem die Vorbedingung. Ein wesentlicher 
Zweck der Kolonia lpolitik w ird ja sein, den Erzeugnissen deut­
scher Arbeit weitere lohnende Absatzgebiete zu eröffnen, also 
unsere A usfuhr zu erhöhen. D ie Exportsähigkeit einer 
Industrie  beruht aber nicht zum kleinsten Theile auf deren 
Kapitalkräftigkeit, welche wiederum ihre W urzel in der 
Sicherung des heimischen Absatzgebietes findet. H at die 
deutsche Industrie  im deutschen Reicke selbst festen Fuß ge-

> saßt, ist sie sicher, hier durch eine fremde Konkurrenz nicht 
verdrängt werden zu können, dann ist sie auch in der Lage, 
das größere Risiko zu tragen, welches der Ausfuhrhandel 
naturgemäß m it sich bringt; dann w ird  sie auch die Stöße 
vertragen können, m it denen sie durch die schwankende Kon-

, junktur des Weltmarktes stetig bedroht ist. I s t  somit der 
Zusammenhang der Sozialresorm m it der Kolonialpolitik und 
der Schutzpolitik begründet, so w ird es ein Leichtes sein, auch

> die innige Verbindung zwischen Sozial- und Kolonia lpolitik
 ̂ zu erkennen. D ie Krankenversicherung und die Versorgung

erwerbsunfähig gewordener Arbeiter erschöpfen noch bei 
Weitem nicht den Begriff der Sozialresorm. E in sehr wesent­
licher Bestandtheil derselben besteht darin, daß der S ta a t das 
Recht auf Arbeit, das ist, die Verpflichtung anerkennt, durch 
gemeinsame Einrichtungen fü r Schaffung und Erweiterung 
von Arbeitsgelegenheiten zu sorgen. Es war daher auch der 
1879er Z o llta r if, durch welchen die deutsche Arbeit im Z u ­
lande selbst geschützt w ird , ein Werk von eminent sozial­
politischer Bedeutung, und wenn heute staatlicherscits V o r­
kehrungen getroffen werden, den Erzeugnissen deutscher Arbeit 
jenseits der Meere in immer umfassenderem Maße lohnenden 
Absatz zu verschaffen, so bewegen w ir uns eben in der 
Direktion vorw ärts, welche uns die Anerkennung des Rechts 
auf Arbeit, also der Verpflichtung des Staates, fü r A rbe its­
gelegenheit zu sorgen, gegeben. Lohnende Arbeit dem, der 
gesund ist; das ist der erste Punkt des sozialpolitischen 
Program ms des Reichskanzlers. E r selbst hat ihn, und m it 
Recht, an die Spitze gestellt. Es ist hiernach nicht richtig, 
wenn behauptet w ird , das Interesse an der Sozialpolitik 
schwinde, und wenn zur Begründung dessen auf das lebhafte 
Interesse hingewiesen w ird, welches heute fü r die Kolonia l­
politik besteht. D ie Kolonia lpolitik ist ein Punkt in dein 
großen politischen Program m , dessen Z ie l in der Hebung des 
materiellen W ohls des deutschen Volkes besteht, sie ist ein 
Glied in der großen Kette wirthschaftlichcr und sozialer Re­
formen, deren Lösung der Kanzler, unterstützt von einer stetig 
wachsenden Anzahl von Kräften des deutschen Volkes, in die 
Hand genommen hat. D ie Phrase von der „priv ileg irten 
S ozia lpo litik" hat keinen S in n  mehr in dem Momente, wo 
diese P o litik  unter M itw irkung  der M a jo ritä t der Vertretung 
des deutschen Volkes bereits zur Durchführung gelangt ist, 
und wo die öffentliche Meinung, abgesehen von einigen Ouer- 
köpfen, sich im Großen und Ganzen dafür erklärt hat. Wenn 
zur Befcindung der Insinuation, daß der Reichskanzler selbst 
der Sozia lpolitik nur noch wenig Interesse entgegenbringe, 
auf die Aeußerungen verschiedener Zentrumsredner und ver­
schiedener Zentrumsblätter hingewiesen w ird , so ist dem ent­
gegenzuhalten, daß die Sozialpolitik des Zentrums Forderungen

rascher, und ein krampfhaftes Zucken, ein wiederholte» Oeffnen 
und Schließen derselben schien den Grad der inneren Erregt­
heit anzudeuten, in welcher er sich befand. D ie Kleidung 
ivar nach modernstem Schnitte und die Wäsche von äußerster 
Sauberkeit.

Sein Gefährte war etwa ein Jahrzehnt jünger, größer und 
kräftiger als der Andere und im  Gegensatze zu diesem von 
auffallend ruhiger Haltung. Keine Muskel seines vollen, von 
Gesundheit zeugenden Antlitzes zuckte, wenn er sprach, nur in 
den dunklen Augen ruhte der Ausdruck von Verschlagenheit, 
der sich hin und wieder bis zur tückischen H interlist zu stei­
gern schien. Aber nur ein scharfer, aufmerksamer Beobachter 
vermochte dies zu bemerken, denn rasch und flüchtig wie ein 
Schatten schwebte diese häßliche Charaktereigenschaft über sein 
Gesicht, dann nahm es sofort wieder seine frühere scheinbare 
Unbefangenheit und Ruhe an. Auch er war wie sein Gegen­
über auf das Eleganteste gekleidet; eine schwere goldene Ühr- 
kette wiegte sich auf der Weste, und an den Fingern der feinen, 
fleischigen Hände blitzten mehrere B rillan tringe .

D ie Musik spielte die geräuschvolle „Tannhäuser"-Ouver- 
ture und zwang die beiden Herren, ih r ohnehin leise geführte» 
Gespräch abzubrechen Aber man merkte es ihnen an, daß 
ihre Gedanken nicht den schwellenden Tönen folgten, sondern 
sich offenbar m it ganz anderen Dingen beschäftigten.

„W as gedenken S ie  jetzt zu thun, H err G r a f?" fragte 
der Jüngere der Beiden, als das Orchester endlich schwieg, 
indem sein Auge forschend auf dem Antlitze des Anderen ruhte.

D er Gefragte zuckte die Achseln.
„E in  TembrowSki kommt nicht so leicht in Verlegenheit," 

versetzte er nach einigem Besinnen in fremdländischer, den 
Polen verrathender Betonung, „diesmal aber bin ich in der 
That rathloS."

„ I n  einem halben Jahre ist ih r Neffe und M ündel 
majorenn und w ird die Verwaltung seines Vermögens selbst 
übernehmen wollen," fuhr Jener fort, die blendend weißen 
Manchetten unter dem Rockärmel hervorziehend. „S ie  werden 
Rechnung ablegen und die Ihnen anvertrauten Gelder heraus­
geben müssen."

Einen Augenblick lang war in den Augen de» Manne»
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enthält, namentlich solche, welche sich in der Richtung einer 
Beschränkung der Arbeit bewegen und worin das Zentrum 
in it den provisorischen Forderungen der Sozialdeinokratie 
zusammentrifft, — Forderungen, gegen welche der Reichs­
kanzler sich seiner Ze it anläßlich der In te rpe lla tion  Hertling 
selbst sehr deutlich erklärt hat. Es kann also nicht über­
raschen, wenn er nach dieser Richtung hin nicht vorgeht, und 
ebensowenig kann es überraschen, ivenn das Zentrum in der 
Nichtberücksichtigung seiner Forderungen den Beweis erblicken 
zu wissen meint, daß es dem Reichskanzler m it einer „wahren" 
S ozia lpo litik  nicht ernst sei.

Mtitische Tagesschau.
E i n e  V e r s t ä n d i g u n g  zwischen Konservativen, 

Nationallibcralen und Zentrumsmitgliedrrn hat in Einbeck 
stattgefunden, der sich sogar welfische M itg lieder angeschlossen 
haben, um dem Herrn Rcichstags-Abgeordncten von OlderS- 
hauscn mittelst offenen Sendschreibens zu erklären, daß der 
Reichstagsbeschluß vom 15. Dezember bei allen gebildeten 
dcutschfühlendcn Männern der verschiedensten Parteien pein­
liches Aufsehen erregt hat.

D ie  a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  unser e r  R e i c h S r e g i e r u n g  
w ird neuerdings von den Engländern benutzt, um alle Mächte 
gegen den deutschen Reichskanzler mißtrauisch zu machen. 
M an  sucht besonder» die Ita liene r and Spanier m it Deutsch- 
land zu verhetzen, indem man ihnen zuruft: Seht, A rm  in
A rm  m it Frankreich, achtet Deutschland eure Freundschaft 
gering, opfert es eure Interessen. D ie  Ita liene r sucht man 
namentlich dadurch in Aufregung zu bringen, daß man in 
der Bevorzugung von T rie ft seitens Deutschlands eine Be- 
nachtheiligung de» italienischen Handel» w ittert. Ita lie n  
wünscht, daß nach Subventionirung der deutschen Dampfer­
linie Genua Kopfstation werde. Herr von Keudell hat den 
römischen Politikern aber kürzlich erklärt, T rie ft sei in maß­
gebenden Kreisen bereits als Kopfstation gewählt worden. 
ES heißt, über neue deutsche Kolonial - Erwerbungen ständen 
M ittheilungen nahe bevor. Der Augenblick ist sehr günstig 
fü r uns, da England recht harte Nüsse in Egypten und 
Frankreich solche in China zu knacken haben. D ie  A uf- 
hissung der englischen Flagge an der Lucia-Bai ist eine recht­
lose Komödie, die durch die bevorstehende Aufhissung ver­
deutschen Rcichsflagge bald beendigt sein w ird . Nutzlos ist 
auch die Behauptung englischer Agenten, in Kamerun herrsche 
völlige Anarchie und sehne man sich dort nach geregelten Ver­
hältnissen unter englischem Schutz. Ebenso nutz- und belang­
los ist der Protest einiger australischer Kolonien gegen die 
deutschen Erwerbungen in der Südsee.

D ie N e u j a h r s b e t r a c h t u n g e n  d e r  l i b e -  
r a l e n  P r e s s e  i n  O e  st e r r e i c h  sind nicht sehr rosig 
gefärbt, wa» uns auch bei der allgemeinen S itua tion  nicht 
wundert. Da» Jahr 1884 brachte der Partei in Oesterreich 
nur Niederlagen, M ißerfolge und Uneinigkeit. D ie LandtagS- 
wahlkampagnc hat den Rückgang der Partei ziffermäßig 
kundgegeben und im Parlamente hat sie sich keine Lorbeeren 
geholt. DaS verhaßte M in isterium , da» man zu stürzen 
meinte, steht fester denn je und hat sich gerade im  Volke

wieder jener tückische Ausdruck sichtbar, aber nur einen 
Augenblick.

„Weshalb sagen S ie  m ir Dinge, die ich längst weiß, 
an die ich aber nicht erinnert sein mag?" rie f der G ra f, in  
der Erregung lauter, als eS seine Absicht war. „ Ic h  rechne 
auf Ih re n  juristischen Rath, auf ihren Beistand, Herr Doktor 
Praß, verzichte aber durchaus auf verletzende Bemerkungen, 
wie die eben gehörte."

Seine Hände griffen lebhaft in die Luft, da» sicherste 
Zeichen, daß e« in seinem Inne rn  kochte und wallte.

„Machen w ir uns die S itua tion  klar, Herr G ra f, da» 
ist durchaus nöthig, um ein Urtheil zu gewinnen und einen 
Entschluß zu fassen," versetzte der Ju ris t m it unerschütter­
licher Ruhe.

Wie der Arzt erst den Kranken untersuchen und uner­
bittlich dem Uebel nachforschen muß, ehe er eine Diagnose 
stellen und M itte l zur Bekämpfung de» Leidens anwenden 
kann, so auch w ir. Gehen auch w ir der Sache genau und 
schonungslos nach, dringen w ir  bi» auf den Grund derselben, 
und dann lassen S ie  uns sehen, aus welche Weise Abhilfe zu 
schaffen ist."

„ I h r  Rath hat sich bisher immer bewährt, Doktor, und 
deshalb habe ich S ie  auch hier wieder in'S Vertrauen gezo­
gen," sagte der Pole in beruhigterem Tone; „aber S ie  werden 
Ih re n  ganzen Scharfsinn aufbieten müssen, um diese dumme 
Geschichte zu einem fü r mich glücklichen Ende zu führen. Ich  
lege diese Angelegenheit in Ih re  Hand, auf mich werden S i r  
dabei freilich wenig rechnen dürfen."

Doktor Praß nickte
„E s  w ird seine großen, vielleicht unüberwindlichen Schwierig­

keiten haben, eine Wendung zu Ih re n  Gunsten herbeizuführen, 
indessen müssen w ir  es versuchen," versetzte er nachdenklich.

„Je  unerschrockener w ir einer drohenden Gefahr ent­
gegentreten, um so mehr verliert sie ihre Schrecknisse; kalte» 
B lu t  und festes Lossteuern auf ein bestimmtes Z ie l haben 
schon manche scheinbar nicht zu übersteigende Hindernisse be­
seitigt. An Gewissensskrupeln dürfen S ie  freilich nicht leiden, 
Herr G ras!" fügte er m it leiser, nur diesem vernehmbarer 
S tim m e hinzu. (Forts, folgt.)



durch seine wirthschaftlichen Erfolge populär gemacht, die 
ReichSrathSmehrheit aber war nicht zu sprengen. D ie  E in ­
tracht der Linken dagegen hat bedenkliche Einbußen erlitten, 
die Partei bröckelt zusehend» ab und die Chancen werden 
immer geringer. M i t  geheimer Furcht sieht man von 
factiöSliberaler Seite den kommenden Reich-rathwahlen ent- 
gegen, denn neue Niederlagen stehen bevor und die Echaar 
der „Vereinigten Linken" dürfte manche Lücke ausweisen. 
Dazu kommen die Hiobsposten von den Bankenkrachen und 
Defraudationen, die bei den Beziehungen der Linken zur 
Börse ersteren sehr nahe gehen und namentlich unsere „W e lt- 
b lätter" m it Vorahnungen weiterer Krisen erfüllen. Das 
Jahr 1884 hat fü r den BörsenliberalismuS noch an seiner 
Wende unangenehme Dinge gebracht, wer weiß, was das 
begonnene Jahr erst fü r Ueberraschungen zu Tage fördert!

Dem „M em . D ip l."  zu Folge droht L o r d  D e r b y  
seine Demission zu nehmen, wenn die australischen Kolonien 
dabei beharren sollten, Großbrittanicn zu einem Protest gegen 
die deutschen Annexionen in der Südsee zu veranlassen. Dem­
selben B la tte  zu Folge hat auch N u b a r  P a s c h a  erklärt, 
zurückzutreten, wenn Deutschland und Rußland eine B ethe ili­
gung an der Verwaltung der egyptischen Staatsschulden zu­
gestanden würde. Gleichzeitig habe S i r  E. B aring  den 
Lord Granville davon in Kenntniß gesetzt, daß man fü r 
den F a ll einer Demission Nubar Paschas ernste Schwierig- 
keilen in der Neubildung eines egyptischen KabinctS finden 
würde. M i t  dieser Meldung ist wohl nur eine Pression 
beabsichtigt, ebenso wie m it einer dritten In fo rm ation , die 
dem genannten B la tte  zugeht. Danach verfolgt das Londoner 
Kabinet augenblicklich lebhaft Unterhandlungen, um die Mächte 
zu einer Neutralisation Egypten« und Afghanistan» zu ver­
anlassen. Wenn Europa darauf eingehe, sei die britische 
Regierung bereit, die erforderlichen Summen vorzuschießen, um 
Egypten vor dem Bankrott zu retten und zwar unter Beding­
ungen, die aus breiterer Grundlage ständen, als die, welche 
in den englischen Vorschlägen enthalten seien, wenn nicht, 
würde Egypten nothgedrungen seine Zahlungen einzustellen 
gezwungen sein. Europa w ird sich wohl nicht so rasch in 's 
Bockshorn jagen lassen

Deutsches Weich.
B erlin , den 5. Januar

—  Dem Bundesrathe ist ein Gesetzentwurf zugegangen, 
durch den der Reichskanzler ermächtigt sein soll, der freien 
Hansestadt Bremen zu den Kosten der Bauten, Anlagen, E in ­
richtungen und des Grunderwerbes, welche durch den Z o ll- 
anschluß Bremens und die m it demselben verbundene Umge­
staltung der bestehenden Handels- und Verkehrsanlagen ver­
anlaßt worden, aus der Reichskasse einen Beitrag von der 
Höhe der Hälfte der bremischerseits festgestellten Unkosten, 
jedoch höchstens in Höhe von 12 M ill .  Mk., zu leisten. Die 
Aufbringung der Summe soll im  Wege der Anleihe geschehen.

—  Herr Lüderitz w eilt seit Sonnabend in B erlin , um 
m it dem Auswärtigen Amte in Angelegenheit seiner neuesten 
Erwerbung in der Luciabai zu verhandeln.

—  Ueber die Ausweisung des Berliner Korrespondenten 
des „D ir it to " ,  D r. Benedetto Cirmeni, liegt jetzt eine offiziöse 
Auslastung vor. Darnach sind die vom Verfasser selbst als 
harmlos bezeichneten Briefe, welche unter der Unterschrift 
„M enenio" im „D ir it to "  erschienen, und die in W ahrheit 
von G ift und Galle gegen Deutschland strotzen und von den 
gröbsten Anjurien gegen hohe Staatsdiener angefüllt sind, 
die Veranlassung zur Entfernung Cirmeni's aus dem Lande.

—  A uf G rund des Sozialistengesetzes ist das fernere 
Erscheinen des „Rheinisches Wochenblatt", Verlag Franz Foß 
in M ainz, Redaktion D r. Bruno Schönlank und Druck von 
M . Ernst, vorm. Bollner, beide in München, verboten worden.

—  Der „Staatsanzeiger" publiz irt die Königl. Ver­
ordnung, mittelst deren die beiden Häuser des Landtags der 
Monarchie auf den 15. Zanuar nach B e rlin  zusammenberufen 
werden. D ie Verordnung ist vom 3. Zanuar datirt.

N eustre litz, 5. Zanuar. Nach einer hier eingetroffenen 
Nachricht ist der Reichstags-Abgeordnete fü r den 4. mecklen­
burgischen Wahlkreis (Malchin - W aren), Rittergutsbesitzer 
v. Maltzahn auf Marxhagen, gestern Nacht auf seinem Gute 
plötzlich gestorben —  D ie mecklenburgische Südbahn w irb am 
15. d. M . dein Verkehr übergeben werden.

München, 3. Januar. Dem „B e rt. Tagebl." w ird ge­
meldet: Der M a le r Professor Fritz August Kaulbach,
einziger Sohn de« großen Historienmalers, ist durch V er­

Kteine Mittheilungen.
( D i e  E r  v e r s c h ü t t  e r u n g )  hat sich über alle acht 

Provinzen Andalusien», über etwa den sechsten Theil von 
ganz Spanien, ausgedehnt. 40 bi» 50 Städte haben mehr 
oder minder gelitten; au» vielen anderen Orten, die m it dem 
Telegrapheunetz nicht verbunden sind, werden die Nachrichten 
noch zu erwarten sein. Wie gewöhnlich, war das Erdbeben 
von heftigem Sturm wetter begleitet. D ie Bodenbewegung 
fand in der Richtung von West nach Ost statt. Es wurden 
drei besonders heftige Stöße verspürt; zum Glück war der  ̂
erste verhältnißmäßig wenig gefährlich und wurde hierdurch 
die Bevölkerung auf die Gefahr aufmerksam gemacht. Manche  ̂
konnten noch rechtzeitig au» den Wohnungen flüchten, die > 
nach wenigen Sekunden zusammenstürzten. D ie  Zeitdauer  ̂
der Erderschütterung w ird, wahrscheinlich übertrieben, auf 50  ̂
Sekunden, von Anderen auf 80 Sekunden angegeben I n  j 
Granada hat sich die Vordermauer der Kathedrale in sehr 
beunruhigender Weise geneigt; auch sind dort viele Dächer 
und Kamine eingestürzt. D ie  Kathedrale in S evilla , be­
sonders der berühmte Thurm  derselben, die G iralda, ist er- 
heblich beschädigt worden. Sehr bedeutend soll der Schaden 
in Nerja, einem Städtchen von 5000 Einwohnern, sein. 
Benajorza, Albunnuclas und Lafarrania sind zum großen 
Theil zerstört; die Zahl der Todten ist dort sehr bedeutend, 
jedoch noch nicht festgestellt; in Lafarranja sind bis jetzt 12 
Leichen aus den Trüm m ern hervorgezogen worden. I n  Este- 
pona, einem Hafenstädtchen zwischen M alaga und G ibra ltar, 
ist eine Kirche sowie eine große Anzahl von städtischen und 
Privatgebäudeu stark beschädigt; die im Hafen liegenden Schiffe 
haben nicht gelitten. Das Städtchen CanillaS de Accituno 
bei Velez-Malaga liegt gänzlich in T rüm m ern; die etwa 2000 
Seelen zählende Bevölkerung soll besonders schwer gelitten 
haben. I n  Loja, M o t il  und Alhania soll der Schaden an 
Gebäuden weniger beträchtlich sein; doch sind dort viele E in ­
wohner verletzt, mehrere getödtet worden. Alle größeren

leihung de» baierischen Kronenordens in den Adelstand er- 
hoben worden.

Austand.
P aris , 4. Zanuar. Heute fand am Grabe B lanqu i's  

eine Kundgebung von etwa 500 Anarchisten statt, bei welcher 
sehr heftige Reden gegen die Bourgeoisie gehalten wurden. 
Z u  irgend welchem Zwischenfalle kam es nicht —  Gerücht­
weise verlautet, der Deputirte Cavaignac werde den Posten 
des Unterstaatssekretärs im Kriegsministerium an Stelle des 
zurückgetretenen Pörier übernehmen.

Paris, 4. Januar. Eine offizielle Depesche aus Hanoi 
vom 4. d. M tS. meldet: General Negrier schlug gestern eine 
ca. 6000 M ann starke chinesische Truppenabtheilung eine 
Tagereise östlich von Chu vollständig. D eta ils fehlen noch. 
D ie  Truppentransportschiffe „Chandernagor" und ..Cheribon" 
sind heute früh m it Truppen in Haiphong eingetroffen.

Rom, 4. Zanuar. D ie  Agenzia S tefani dementirt auf 
das Formellste die Nachricht des Esercito, wonach die Kongo- 
Expedition Cecchi'S den Zweck haben sollte, m it den Sultanen 
Süd-Afrikas Verträge zu stipuliren. Cecchi habe einfach eine 
Handelsinspektion vorzunehmen und zu diesem Zwecke den 
Kongo und dessen Nebenflüsse zu befahren. W as die weitere 
Meldung des Esercito angehe, daß in Spezzia eine Landungs­
kompagnie organisirt werde, dessen Bestimmung unbekannt 
sei, so handle es sich einfach um die Erhöhung der Mannschaft > 

! des Stationsschiffes „Dedetta" in Assab. D ie Agenzia ! 
! Stefania erklärt endlich die Meldung der R iform a fü r völlig § 
! unbegründet, daß das Panzerschiff „Amadeus" nach Tripo lis 
> gehen solle, um sich m it dem Panzerschiff „D ando lo " zu 
i einer Schiffsdivision zu vereinigen, welche im Laufe des 

W inters hindurch im jonischen und ägäischen Meere 
I kreuzen solle.
! M adrid , 4. Zanuar. Nach amtlicher Feststellung sind 
! durch das letzte Erdbeben in Alhama 1300 Häuser zerstört,
! 302 Personen getödtet und 280 Personen verwundet worden.
! London, 5. Zanuar. Das Kanalgeschwader hat den 
 ̂ Befehl der A dm ira litä t erhalten, sich zum sofortigen Aus­

laufen bereit zu halten. —  Die D a ily  News schreiben, der 
dem Kanalgeschwader ertheilte Befehl, sich zum Auslaufen 
fertig zu halten, sei nichts Außergewöhnliche«; es werde da­
m it nur der UrlaubSertheilung an Offiziere und M ann­
schaften ein Z ie l gesetzt, das Geschwader werde sich nach der 

j Arosabai und sodann nach Vigo, Madeira und G ibra lta r be­
geben —  E in Artikel der Times spricht sich gegen die 

! Po litik  der Regierung in Egypten m it Entschiedenheit aus 
j und empfiehlt den Ministern, lieber ihre Entlassung zu geben, 

als ein gegen da» Kabinet gerichtetes Votum des Unterhauses 
abzuwarten.

Wrovinziak- Nachrichten.
R iesenburg, 5. Januar. ( A d r e s s e . )  AuS An laß  der 

bedauerlichen ReichstagS-Abstimmung vom 15. Dezember v. I .  
wurde heute von hier auS eine ErgebenheitS-Adresse an S e . D urch ­
laucht den Fürsten Bismarck abgeschickt. Dieselbe ist von über 
5 0 0  selbstständigen M ännern  auS allen Ständen der Bürgerschaft 
und von den Bewohnern der nächsten Umgegend ohne Unterschied 
der politischen Parteistellung unterzeichnet. ES w ird  darin  zunächst 
der lebhaften Entrüstung Au-druck gegeben, welche die betreffende 
Abstimmung bei allen Vaterland-freunden hervorgerufen hat und 
sodann da- tiefste Bedauern darüber ausgesprochen, daß sich im  
deutschen Reichstage soviel deutsche M än n e r finden konnten, die 
den traurigen M u th  besessen, dem Fürsten Reichskanzler die von 
ihm  als nothwendig bezeichneten M it te l  zur E rrichtung einer 
zweiten D irek to r-S te lle  zu verweigern, während im  Interesse und 
zum Heile unseres Vaterlandes gerade eine Entlastung der auf­
reibenden A m t-  Thätigkeit S r .  Durchlaucht dringend geboten 
erscheine.

D t.  K rone, 3. Ja n u a r. ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  
B  a u e r  n v e r  e i  n ) hat in seiner am 30. v. M tS . hier abge­
haltenen Generalversammlung den Vorstand de- Vereins beauf­
tragt, an den Reichstag eine P e tition  um Erhöhung der K o rn ­
zölle von 1 M a rk  auf 3 M a rk  fü r  den Doppelzentner zu richten 
und zu m otiviren m it der Maßgabe, daß die dadurch erzielten 
Mehreinnahmen de- StaateS zu anderweitiger Erleichterung der 
Lasten verwandt werden. A u f Wunsch de- H errn  Peter Rönspieß 
wurde ferner beschlossen, auch eine entsprechende Erhöhung de- 
Zolles auf W olle  in  diese P e tition  Hineinzusehen.

Städte Andalusiens scheinen gar nicht oder nur wenig ge- 
litten zu haben; in Sevilla  jedoch sind mehrere Gebäude 
ganz oder teilweise zerstört. Besonder- schwer ist Antequera, 
nördlich von Malaga, heimgesucht worden. Ein Kaffeehaus,
welche- von Menschen angefüllt war, ist hier zusammen­
gestürzt und hat alle Insassen unter den Trümmern begraben. 
Wegen des Feiertage- war fast die ganze Bevölkerung auf 
den Straßen oder in B a ll-  und Konzertsälen. Be im  Erd- 
beben bemächtigte sich A ller eine unbeschreibliche Angst; 
Männer, Frauen nnd Kinder warfen sich auf die Knie, um 
zu Gott und den Heiligen zu flehen. Wie alle alten Städte 
Spaniens war Antequera stolz auf die große Zahl seiner 
Kirchen; von letzteren sind nun sieben zerstört worden; bis 
jetzt hat man etwa 300 Todte aufgefunden. Nach neuesten 
Meldungen aus Albanca beträgt auch dort die Zahl der 
Todten gegen 300 I n  ParianaS sind 750 Häuser zerstört 
worden. Verhältnißmäßig am schlimmsten ist Albaquero bei 
Granada betroffen worden; hier sind fast alle Häuser gänz­
lich zerstört und 200 Bewohner umgekommen. Fast ebenso 
ist Ve lez-M a laga , 13 Kilometer östlich von Malaga, m it 
30,000 Einwohnern, verheert worden. Etwa die Hälfte der 
S tadt liegt in Trümm ern. D ie  Zahl der Todten ist noch 
nicht bekannt; man fürchtet jedoch, daß diese mehrere Hundert 
betragen w ird Arena- del Geh ist beinahe gan; zerstört. 
E in großer Theil der Bevölkerung ist unter den Trümm ern 
der Häuser begraben worden; bis jetzt hat man etwa 40 
Leichen gefunden. I n  A lfarnetijo, Provinz Malaga, sind 
gegen 2000 Häuser eingestürzt. —  D ie Gesammtbevölkerung 
des zerstörten kleinen O rte - Albunnuelo- —  zählte 1900 
Personen. Nach M ittheilungen de- B lattes „ E l  Globo" 
sind davon mehr als 1000 getödtet worden. D ie  amtlichen 
Berichte laufen nur sehr langsam ein, da die telegraphischen 
Verbindungen durch die Zerstörung der Leitungen überall in 
den betroffenen Provinzen unterbrochen sind.

Ja s tro w , 3. Ja n u a r. ( K a i s e r l i c h e -  G e s c h e n k . )  
F ra u  Bürgermeister Z itz la ff hierselbst ist durch Ih re  M ajestät die 
Kaiserin Augusta zum Weihnacht-feste m it einer kostbaren Tasse 
beschenkt worden. Gleichzeitig ist von der hohen Geberin ein sehr 
huldvolles Begleitschreiben angelangt. A u f der Tasse ist da- j
K ön ig l. Schloß zu B e r lin  abgebildet, der Deckel w ird  von einer 
goldenen Krone gebildet. Leider ist die F ra u  Bürgermeisterin 
Z itz la ff seit einiger Z e it an einem HalSleiden schwer erkrankt, so 
daß sie eine Heilanstalt in  B e r lin  hat aufsuchen müssen S ie  
ist die Begründerin beS hiesigen Frauen - ZweigvereinS, dessen 
Vorsitz sie erst vor Kurzem aufgeben mußte, w e il sie zu le i­
dend w ar.

A u s  dem Kreise S tu h m , 4. Ja n u a r. ( E i n e  w a h r e  
D i e b e s h ö h l e )  gelang dieser Tage dem Gendarm Pellenat 
aus Braunsw alde unm itte lbar am Saum e der K ön ig l. Forst Rosen­
kranz in  einer Käthe zu entdecken. Dieselbe w ar kellerartig säst 
ganz u n te rm in irt und der Beamte fand hier außer großen Fleisch- 
vorräthen im  Gesammtwerthe von 2 0 0  M k . ein R ind fe ll, welche- 
von einer jüngst in  Faulen (K re is  Rosenberg) gestohlenen Kuh 
herrühren soll, elegante Pferdegeschirre, drei Pferdesattel, ein fast 
neues Daunenbett, mehrere Getreidesäcke m it verschiedenem NamenS- 
resp. Firmenaufdruck. bedeutende Klee- und Heuvorräthe u. s. « .
D ie  Vogel, welche diese- Nest bewohnt haben, scheint man noch 
nicht erwischt zu haben. ( D .  Z .)

M a r ie n b u rg ,  3 . Ja n u a r. ( E i n e n  d e r  f r e c h e n  
F e d e r v i e h d i e b e )  in  ÜLZranti zu ertappen, ist eS hier end­
lich gelungen. D e r HauSkuecht dcS Hotelbesitzer- B . hatte gestern 
Abend gegen 11 Uhr noch im  Pferdestall zu thun, a ls er bald 
nach seinem E in tr itte  in  denselben ein verdächtige- Knacken hörte.
E r  bewaffnete sich nun m it einem gehörigen P rüge l und schlich 
leise nach der S te lle , woher das Geräusch kam. I m  Hühnerstalle 
tra f er denn nun einen nobel gekleideten H errn , dam it beschäftigt, 
den Hühnern die Hälse abzuschneiden. O bw oh l der Spitzbube 
sich tapfer wehrte, hielt der stämmige Hausknecht ihn  doch fest 
und rie f um H ülfe, die ihm  denn auch bald ward. Spitzbuben 
sind hier in  reicher Anzahl vorhanden, daß aber ein Mensch, der 
keineswegs m it Sorgen zu kämpfen hat, sich solchem Handwerk 
hingiebt, ist kaum glaublich. D e r abgefaßte D ieb  besitzt ein hüb­
sches Häuschen auf dem goldueu R ing , hat auch sonst einiges 
Vermögen und verdiente als Z im m erpo lie r ein schöne- Stück 
Geld. Beim  gestrigen Diebstahl w ar derselbe so nobel gekleidet, 
daß Hinzugekommene sich genirten, ihn festzuhalten.

D a u z ig , 3 . Ja n u a r. ( D i e  5 0 0 j ä h r i g e  J u b e l ­
f e i e r  d e r  S c h u h m a c h e r - I n n u n g . )  E in  solenne- Fest 
in  den Räumen de- Friedrich-W ilhelm-Schützenhause- beendete 
gestern die schöne Feier unserer Schuhm acher-Innung. D a s  
Podium , auf welchem sonst die M usik zu spielen pflegt, w ar m it 
den Fahnen und Emblemen der hiesigen, sowie der auswärtigen 
Innungen geschmückt, vor A llem  prangte in  der M it te  desselben 
der gewaltige S tie fe l. —  Bon den geladenen Gästen waren H err 
Oberpräsident v. Ernsthausen, Polizeipräsident H e in fius, Landes- 
direklor D r .  W ehr, Bürgermeister Hagemann, Stadtverordneten- 
Borsteher Steffen« und Andere erschienen. Um 9 U hr wurde der 
B a ll m it einer Polonaise eröffnet, welche der H e rr Oberpräsident 
m it der Gem ahlin de- Obermeister- H errn  Heyne aufführte.
Nach derselben begann der Tanz und um 11 U hr versammelte 
man sich in  den oberen Räumen zu einem gemeinschaftlichen 
Souper. —  Auch die übrigen Innungen  feierten da- Fest zum 
T he il in  ihren GewerkShäusern, so die Fleischer im  Kaiserhof m it 
einem Abendessen, die Tischler in  ihrem Gewerkshause auf dem 
3. D am m  m it einem Mittagessen gleich nach der Auflösung des 
Festzuges.

D a n z ig , 4 . Januar. ( V o n  e i n e m  s c h w e r e n  U n f a l l )  
wurde gestern der Arbeiter Hermann Bernholz betroffen. Derselbe 
w ar nach Nobel gefahren, um Heu von dort zu holen. A ls  er 
m it dem schwer beladenen Wagen die steile Radaunenböschung 
hinanfahren wollte, g lit t  er auS und stürzte unter den Wagen.
D ie  Pferde zoppten zurück, so daß dem B .  ein Rad über Genick 
und Schultern wegging, die B rust furchtbar zusammenpressend.
B . wurde sofort per Wagen nach dem Stadtlazareth geschafft, 
woselbst wegen schwerer Quetschung der B rust und Verletzung 
innerer O rgane die Aufnahme erfolgen mußte.

Osterode, 3. Januar. ^ 'D e r h ie r  bestehende D i ä t e n -  
v e r e i n  f ü r  Ge s c h wo r e n e )  im  Landgerichtsbezirk Osterode, 
welcher zur Z e it 157 M itg liede r zählt, hat eine P e titio n  der 
Eisenbahndirektion bezw. dem Eisenbahnminister eingereicht, w o rin  
um Gewährung freier Eisenbahnfahrt fü r Geschworene während 
der Sitzungsperiode nachgesucht ist. A u f den Bescheid darf matt 
gespannt sein. ^

Kön igsberg , 4 . Ja n u a r. (R  a u b.) A u s  der Neujahrs-- ,  
nacht gelangt nachträglich noch folgender schlimmer V o r fa ll zu 
unserer Kenntniß. D e r Klempnergeselle L. kehrte um L U hr zu 
seiner W ohnung in  der Kleinen Pregelgasse zurück und w ar eben 
im  B eg riff, die HauSthüre zu öffnen, a ls er plötzlich von zwei 
ziemlich anständig gekleideten M ännern  einen Schlag ins  Gesicht 
und einen S toß  gegen die B rust erhielt. D a  die Thäter schleunigst 
davonliefen, glaubte L., die U n b ill a ls eine bloße Ausschreitung 
übermülhiger Sylvesterlaune verschmerzen zu müssen, und dachte 
nicht eher an ihre Verfolgung, als bis er, leider zu spät, bemerkte, 
daß ihm  bei dem S toß  seine silberne Cylinderuhr nebst Kette an­
der Weste gerissen waren. D ie  räuberischen Diebe waren in ­
zwischen über die Holzbrücke gelaufen und in  der Dunkelheit ver­
schwunden, so daß nunmehr jede Verfolgung nutzlos erscheinen 
mußte. S ie  sind bis jetzt ebensowenig erm itte lt, wie der Verbleib 
der Uhr. (K . A . Z . )

Bromberg, 3. Ja n u ar. ( V e r s c h i e d e n e - . )  I m  W alde 
von Mysleczynneck, eine M eile  von hier entfernt, wurde vo r­
gestern an einem Baume hängend, der Leichnam eine- Soldaten 
gefunden. Es w ar die Leiche des M usketiers Krieg von der 
1. Kompagnie deS 129 . In fan te rie -R eg im en t-, der seit einigen 
Tagen au- seinem Q u a rtie r verschwunden w ar. —  D ie  E in fü h ­
rung des H errn  Pastor- Schm idt a ls  P fa rre r der katholischen 
Gemeinde zu Fordon hat gestern in  überaus feierlicher Weise statt­
gefunden. Auch von hier aus wohnten mehrere Personen, so die 
Herren R egierung-rath Schm idt, ein B ruder des Eingeführten, 
und P fa rre r E rdner, der Festlichkeit bei. —  Eine hübsche DiebS- 
geschichte w ird  dem „ B . T . "  erzählt. E in  Besitzer auS der Umgegend 
hatte in  einem Gasthofe in  der Posener S traße ausgespannt.
V o r der Rückfahrt begab sich der Besitzer noch auf kurze Z e it in  
die Restauration; ihm folgte auch bald der Kutscher. Es w ar 
einem Diebe daher leicht, von dem G efährt den Pelz zu stehlen 
und dam it zu verschwinden. M a n  besprach da- fatale Ere igniß, 
welches die Abreise verzögerte, da erschien ein Polizeibeamter, der 
Erkundigungen einzog, ob ein Pelz gestohlen sei. D e r D ieb hatte 
sich nach W ißmannshöhe begeben, dort aber vo rd e m  Promenaden- 
wärrer die Flucht ergriffen, nachdem er den in  der Posener S traße 
entwendeten Pelz zur Erde geworfen hatte.



fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 6  J a n u a r  1 8 8 5 .

—  ( K o n f e r e n z . )  A m  S o n n a b e n d  fand eine K onferenz 
sta tt, die außer vom M a g is tra t  und der H andelskam m er T h o rn  
auch von der Festungsbehörde und der E isen bahn -D irek tion  zu 
B rom berg  beschickt w a r und in  welcher über den lange geplanten 
B a u  einer U f e r b a h n  verhandelt w urde. D en  Vorsitz führte 
H e rr  O berp räsid en t von E rnsthausen . D urch  die U ferbahn soll 
der H afen m it dem diesseitigen Gebiete der S t a a t - b a h n  verbunden 
und dadurch die direkte B e- und E n tla d u n g  der S tro m g efäß e  im  
H afen  wie am  S ta d tu fe r  ermöglicht w erden. V on  allen S e ite n  
w urde die größte B ereitw illigkeit zu dieser dem Verkehr fö rder­
lichen A nlage zu erkennen gegeben. D e r  M a g is tra t  stellte daS 
A nerbieten, d a -  T e r ra in  hierzu, wie zu einem diesseitigen S t a t io n s ­
gebäude frei herzugeben und außerdem  die durch den U m bau er­
wachsenden Kosten, z. B .  fü r  W egräum ung  eine- Blockhauses und 
B auschuppens, zu übernehm en. D em  Zustandekom m en deS P ro jek ts 
w urden in  der Konferenz insofern Schw ierigkeiten entgegengestellt, 
a ls  m an  seilen- der E isenbahnbehörde auf die T a r if iru n g  von 6 
M k . pro  beladenen W agen , und zw ar, der ungem ein schwierigen 
und kostspieligen A nlage wegen, bestand, wogegen die M itg lied e r 
der H andelskam m er diesen S a tz  fü r viel zu hoch und die B enutzung 
einschränkend erachteten und ihn , w ie an d e rw ä rts , auf 4  M k. zu 
lim itiren  verlangten , da erst dann  eine fü r die B a h n  ergiebige 
Frequenz zu erw arten  sei. E ine A nnäherung  hierüber w urde trotz 
längerer D ebatte  nicht erzielt und eS ist som it noch kein un m itte l­
b a re -  R esu lta t zu verzeichnen, w enn auch sicherlich bald ein A u s ­
gleich zu erhoffen ist und die B a u a u s fü h ru n g  im  laufenden J a h re  
zu erw arten  steht.

—  ( D i e  E i n f ü h r u n g  u n d  V e r p f l i c h t u n g  
d e r  n e u -  r e s p .  w i e d e r g e w ä h l t e n  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n )  findet in  der auf m orgen anberaum ten  S itz u n g  des 
S tad tvero rdneten -K o lleg iu m s statt.

—  ( D i e  S i t z u n g e n  d e r  A u s s c h ü s s e )  fü r die 
W ahlen  zum Schöffenam t und zum G eschw orenenam t werden v ie l­
fach von den a l -  Vorsitzenden fungirenden A m t-rich tern  anbe­
ra u m t, ohne daß diese sich zuvor vergewissern, ob zu dem bestimmten 
Z eitpunkte dem zum Beisitzer de- Ausschusses ernann ten  S t a a t s ­
verw altu ng -b eam ten  die T heilnahm e an der S itzu n g  möglich sein 
w ürde. D iese- V erfah ren  ha t o ftm als die Folge, daß der gedachte 
V erw altungSbeam te sich wegen unaufschiebbarer anderw eiter D ienst- 
geschäfte genöthigt sieht, au f die T heilnahm e an  der S itzu n g  zu 
verzichten und dieselbe seinem S te llv e rtre te r zu überlassen. D a  
im  In te resse  der S ache W erth  d a rau f gelegt werden m uß, daß 
die zu Beisitzern e rnann ten  V erw altung -beam ten  selbst sich an  den 
W ah len  betheiligen und daß d as  E in tre ten  der S te llv e rtre te r  auf 
N othfälle beschränkt bleibe, so hat der Ju stizm in iste r V eranlassung 
genom m en, den Vorsitzenden der Ausschüsse zu empfehlen, vo r 
A nberaum ung  der S itzungen  sich über den Z eitpunkt derselben 
m it den gedachten B eam ten  thunlichst zu verständigen.

—  ( A u S  L e h r e r k r e i s e n )  geht u n s  ein „ M  i n i s t e - 
r i a l - R e f k r i p t  v o m  3.  J a n u a r  1 8 8 2  W o h n u n g - -  
b e d a r f  f ü r  L e h r e r "  zu, welches folgenden I n h a l t  h a t :

„ B e i Rücksendung der A nlagen des B erich ts vom 1 8 . O ktober 
v . J S .  bezüglich des Gesuchs der E lem entarleh rer zu N . um  E r ­
höhung der M iethsentschävigungen erwidere ich der Königlichen 
R eg ierung , daß im  Allgemeinen d a ran  festzuhalten ist, die den 
S chu lleh rern  zu gew ährenden D ienstw ohnungen  auch fü r den 
W o hnun g-b edarf verheira theter Lehrer ausreichend, und dement» 
sprechend auch die in  E rm angelung  einer D ienstw ohnung  den 
Lehrern zu gew ährenden M iethSentschädigungen nach den örtlichen 
V erhältn issen zu bemessen und festzusitzen. W enn  die Königliche 
R eg ierung  hiernach die den Lehrern zu gew ährenden M ie th se n t-  
schädigungen, entsprechend den örtlichen M ie tp r e i s e n  der W o h ­
nungen, im  Allgemeinen au f . . .  . M a rk  jährlich festsetzen w ill, 
so finde ich hiergegen nichts zu e rin nern . Ic h  erachte es auch 
nicht fü r bedenklich, daß ausnahm sw eise  fü r die letzte, oder nach 
B efinden bezw. bei der evangl. S chu le  in  N . ,  der W o h n u n g s­
bedarf fü r die In h a b e r  der S te lle n  geringer bemessen werde, a ls  
fü r die übrigen Lehrerstellen, und daß demgemäß die den In h a b e rn  
dieser S te llen  event, zu gewährende M iethSentschäbigung ebenfall- 
geringer bemessen und dem Vorschlage der K önig l R eg ierung  ent­
sprechend, au f n u r  . . . .  M a rk  jährlich festgesetzt werde, jevoch 
unbeschadet der B efugn iß  der K önigl. R eg ierung , auch fü r diese , 
Lehrerstellen die G ew äh ru n g  größerer D ienstw ohnungen , bezw. 
höherer M iethSentschädigungen zu beanspruchen, w enn die a ls  
A u snahm e zugelassenen M aß n a h m en  einen häufigen Lehrerwechsel 
in  den letzten S te lle n  zur Fo lge haben und dadurch d a -  S c h u l- 
intereffe gefährdet werden sollte."

—  ( D a s  Z e n t r a l b l a t t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  
U n t e r r i c h t - v e r w a l t u n g )  b rin g t eine R eihe von A uf­
sätzen „B e iträg e  zur Geschichte und S ta tis tik  deS T aubstum m en- 
Wesen- in  P re u ß e n ."  E -  ist vielleicht nicht Je d e rm a n n  bekannt, 
daß jetzt in  allen Taubstum m enschulen der preußischen M onarch ie  
gesprochen w ird , wie beim U nterricht vollsinniger K inder, und daß 
jene künstliche Geberdensprache, welche a lle rd ings noch d iS  V e r­
ständ igungsm itte l der T aubstum m en un ter einander bildet, in  ihren 
S chu len  überall verschwunden ist. E in  hu ndertjäh rig er W ettstre it 
zweier U nterrichtsw eisen, welche nach der H eim ach ih re r M eister 
gewöhnlich a ls  die französische (L .b b 6  ätz l'Lptztz) und die deutsche 
(S a m u e l  Heinicke) bezeichnet w erden, hat nach manchen, zeitweise 
fast verderblichen Schw ankungen zum S ie g e  der letzteren geführt. 
I n  stiller, selbst von der M eh rzah l der P ädagogen  kaum beachteter 
A rb e it h a t der F leiß  deS deutschen Schu lm eis te rs gesiegt und vor 
2  Ja h rz eh n ten  gab e- in  D eutschland bereit- m ehr a ls  
eine T aubstum m enansta lt, in  deren oberen Klassen ein F rem der 
dem U nterrichte geraum e Z e it zuhören konnte, ohne zu erra then , 
daß er nicht bei vollsinnigen K indern  w äre . Nach diesen E rfa h ­
rungen  ist die A rtiku la tionsm ethode in  den Schu len  deS preußischen 
S t a a t e -  allgem ein aufgenom m en und demnächst im  S e p tb r .  1 8 8 0  
au f dem in te rna tiona len  Taubstum m en-K ongresse von den V e r­
tre te rn  aller gebildeten N atio nen  a ls  die allein  zum Ziele führende 
erkannt w orden. I m  J a h re  1 8 8 4  bestanden in  P reu ß e n  9 6  T a u b ­
stum m enanstalten und S chu len  m it 4 6 3  Lehrern und Lehrerinnen 
und 3 9 9 1  Z ög lingen .

—  ( R e i c h s g e r i c h t - e r k e n n t n i ß . )  Nach tz 4  deS 
Gesetzes vom 7. A p ril 1 8 6 9  hat Je d e r , der zuverlässige K unde 
davon erlang t, daß ein S tück  Vieh an  der R inderpest krank oder 
davon befallen ist, oder daß auch n u r der V erdacht einer solchen K ran k ­
heit vo rlieg t, ohne V erzug der O rt-p o lize ibehörde Anzeige hiervon 
zu erstatten . D ie  U nterlassung schleunigster Anzeige h a t fü r den 
Viehbesitzer selbst, welcher sich dieselbe zu S chulden  kommen läß t, 
jedenfalls den V erlust de- A nspruch- au f Entschädigung fü r die 
ihm  gefallenen oder getödteten T hiere zur Folge. I n  B ezu g  au f 
diese B estim m ung h a t d a -R e ich -g e rich t, V . Z iv ilsen a t, durch U rtheil

vom  2 6 .  N ovem ber v. I .  ausgesprochen, daß  nicht jede von einer 
anderen P e rso n  geäußerte vage V erm u th ung , daß d a -  erkrankte 
S tück  V ieh die R inderpest habe, den Viehbesitzer zu r Anzeige v er­
pflichtet, vielm ehr sei er n u r dann  zur Anzeige verpflichtet, w enn 
er begründete V eranlassung  h a t, ein S tück  Vieh fü r  rinderpestver- 
dächtig zu halten .

—  ( D e r  D r e i - K ö n i g e n - J a h r m a r k t )  w a r 
gestern und nam entlich heute sehr belebt. V om  Lande w a r ein 
starker Z uzug  zu bemerken. D ie  B u d en inhab er dürften  denn auch 
ein befriedigendes Geschäft machen. D ie  W itte ru n g  ist d iesm al 
dem M ark te  günstiger, wie sonst.

—  ( B  e s i tz w e ch s e l . )  D a S  den BulinSki'schen E rben  
gehörige, B reitestraße 4 4 3  belegene H auS  ist fü r den K aufpreis 
von ca. 6 5 ,0 0 0  M k. in  den Besitz des K ürschnerm eister R uckard t 
übergegangen.

—  (W  e i ch s e l t  r  a j e k t )  bei F o rd o n  m it Personenkähnen 
bei T age, bei K ulm  T a g  und N acht m it K ähnen  fü r  P ersonen  
und Postpäckereien, bei M arien w e rd e r T a g  und N acht m it 
Postkähnen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V on  S o n n ab en d  b is M o n ta g
w urden 11  Personen  a r re t i r t ,  d a ru n te r  ein schon vorbestrafter 
J u n g e  wegen D ieb stah ls . D erselbe hatte in  einem in  der N e u ­
stadt belegenen H ause einen P u te r  gestohlen und diesen verkauft. 
N u r  die H älfte  des erlösten G eldes w urde bei seiner V erhaftun g  
bei dem Ju n g e n  vorgefunden; daS andere G eld  hatte der jugend­
liche V erbrecher bereits verjubelt. —  V on  M o n ta g  b is  D ienstag  
w urden 5 Personen  a r re t ir t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
B e r l in ,  4 .  J a n u a r .  ( A n  d e r  Ä r l m m f e i e r  i n  d e r  

U n i v c r s i l ä l )  nahm en der K ro nprinz , der M in is te r  v. P u t t -  
kamer, der kom m andirende G en e ra l von S tru b b c rg , G eh . O ber»  
finanzra th  B u rc h h a rd t, M in is te ria ld irek to r L ucanuS , Professor 
H e rm a n n  G rim m  (der S o h n  W ilh e lm s) , die Sp itzen  der W issen­
schaft und ein großer K re is  von D am en  bei. P ro s . W ilhelm  
S chcre r charakterisirtc in  seiner Festrede die Verschiedenheit der 
beiden G elehrten . Jak o b  G rim m  habe daS G en ie  und daS Feuer 
deS Entdeckers, eines E ro b e re rs  gehabt, W ilhelm  dem Herrscher, 
der daS G ew onnene Jn schalte , geglichen. B eide G elehrte hätten  
der vergleichenden Sprachforschung neue A ufgaben gestellt, da« 
Seelenleben deS Volkes entdeckt, den poetischen U rstnn der M ensch­
heit erkannt und unS ih r  F ü h len  und Denken erschlossen.

B e r l in ,  1 . J a n u a r .  ( R a u b m o r d . )  D e r  am  2 . F e ie r­
tag  in  P o tS d am  festgenommene R au b m ö rd er ist am  S o n n ta g  
bere it- der S ta a tsa n w a lts c h a f t in  K öthen überliefert w orden. D e r ­
selbe ist verdächtig, im  D o rfe  K osa bei Köthen seine S tie fm u tte r , 
W ittw e  K ohl, und deren S ch w ag er, A rbeiter A n d rea - K ohl, er­
m ordet und  beraub t zu haben.

Lüttich, 31. Dezember. ( E in e  K la v ie r s t e u e r . )  D ie  
städtische Budget-Kommission der S ta d t Lüttich hat beschlossen, 
Klaviere aller Art a ls  LuxuSgegcnslände mit einer S teu er zu 
belegen. I n  den 1 6 ,0 00  Häusern der S ta d t findet jetzt eine 
genaue Aufnahme dieser Instrum ente statt.

P a r is , 31. Dezember. ( D o n  J o s 6  G ü e l l  y 
R  e u t 6 .) Anläßlich des vor wenigen Tagen erfolgten 
Todes de« hispano - amerikanischen Dichter« und Freiheits­
kämpfer- D on  Äoso Güell y Reut« wird daran erinnert, daß 
er vor 36 Jahren zu Valladolid eine Schwester de« K önig- 
D on  Franz von Assist, die Jnfantin  Joscfa, hcirathete, welche 
sich zum M ißfallen ihrer Fam ilie in den bezaubernden Cu- 
banen verliebt und ihren Rom an trotzig durchgesetzt hatte. 
D ie  Ehe war eine sehr unglückliche und endete damit, daß 
D onna Josefa sich von ihrem Gemahl trennte. S ie  lebt seit 
Jahren in P ari«  in einer bescheidenen Wohnung, nahe dem 
Park M onceau._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M e u e s t e  M a l k r i l k t e n .
B erlin , 5. Januar. Nach dem „ B er l. Tagebl." ist 

heute früh der Studiosus der Mathematik Richard Holzapfel, 
S oh n  einer in der Jnvalidenstraße wohnenden W ittwe, im  
Grunewald im Pistolenduell erschossen worden. E r war 
Vertreter des Ausschusse« der Studirenden hiesiger Univer- 
sität, zweiter Vorsitzender des Verein« deutscher Studenten  
und Vertreter des Verbandes Stolzescher Stenographcnvereine.

P a r is , 5 Januar. Nach Tonking werden demnächst 
6 0 0 0  M ann Verstärkungen abgesandt werden.

P a r is , 5 . Januar Gouverneur Thomson hat in Cam- 
bodja die Sklaverei abgeschafft.

Rom , 5. Januar. D er Papst hat für die bei dem 
Erdbeben in Andalusien Verunglückten 4 0 ,0 0 0  Lire nach 
M adrid gesandt.

R»m , 5. Januar. D aS  Marinebudget für 1 8 8 6 /8 6  weist 
eine Ausgabe von 7 6 ,8 7 0 ,2 0 5  Lire auf. 1 9 ,2 2 1 ,6 5 8  Lire 
mehr a ls im laufenden Jahr, davon 8 ,3 7 1 ,6 5 1  Lire im  
O rdinarium ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K i n g s a n d l .
Z u  dem Lokalartikel in  N r .  3 diese- B la t te -  „ D  e r  f r e i e  

S o n n t a g  d e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n "  erlaube ich m ir 
fü r die w erthen Leser noch einiges hinzuzufügen. —  E -  giebt 
w ohl H and lungsgeh ilfen , welche n u r, wie in  dem A rtikel ange­
geben, 12-— 14 S tu n d e n  täglich und n u r einen halben S o n n ta g  > 
zu arbeiten haben; aber diese m uß m an schon zu den Glücklicheren . 
und B evorzugten zählen. I n  der M a t e r i a l - B r a n c h e  müssen 
die jungen Leute täglich 1 6 — 1 8  S tu n d e n  thä tig  sein und haben 
trotzdem n u r  alle 1 4  T age S o n n ta g  N achm ittags 6 b is  höchsten- 
8 S tu n d e n  freie Z e it. N u n  frage ich, wozu sollen sie diese 6 
S tu n d e n  verw enden, —  sollen sie in  denselben ihre S o n n ta g S -  
A ndacht verrichten, oder sollen sie sich irgend wie a m ü s iren ?  
K önnen diese p a a r  S tu n d e n  genügen, um  den jungen M a n n  d a ­
fü r zu entschädigen, daß er 14  T age hindurch täglich die oben 
angegebene Z e it unerm üdlich zu arbeiten , ja  in  vielen F ä llen  noch 
m it K älte und anderen W iderw ärtigkeiten  zu kämpfen gehabt 
h a tte?  —  W em  kann m an die S chu ld  an diesen Uebelständen 
zuschreiben ? Doch n u r dem H ineingreifen der J u d e n  auch in  
unsere B ranche. D ie  Ju d e n  machen die besten Geschäfte grade 
am  S o n n t a g ,  w ährend  sie ihren S a b b a t h  h e i l i g e n  
d. h., die Geschäfte schließe«, und e- ist n u r tra u r ig , daß auch 
viele christliche C hefs dem Beispiele der J u d e n  folgen. E ö  w äre 
zu wünschen, daß die christlichen K aufleute jeden S o n n ta g  N ach­
m ittag  ihre Geschäfte schließen und ihren G ehilfen  D orm ittag S  
den K irchgang gestatten. D a -  noch am  N achm ittag  zu machende > 
Geschäft möge m an  ruh ig  den jüdischen H än d le rn  überlassen, und ich I 
b in  überzeugt, daß es, weil w ohl die meisten Christen ihre E in ­
käufe schon vorher besorgt haben, n u r  ein sehr unbedeutende- sein 
könnte. A llen diesen M iß ständen  ist eS auch n u r  zuzuschreiben, 
daß eS leider in  unserer B ranche die wenigsten intelligenten jungen 
Leute giebt, denn diejenigen, welche e tw a- m ehr In te llig en z  be­

sitzen und die Schattenseiten  der B ranche erkennen, geben sich die 
größte M ü h e , nach glücklich überstandener Lehrzeit ein E ngagem ent 
in  einer verw and ten  B ranche, die ihnen m ehr Lichtseiten bietet, 
zu erlangen . W enn  ich auch einsehe, daß diesen trau rig en  V er­
hältnissen w ohl nicht eher abgeholfen werden w ird , b is  d a -  Gesetz 
eingreifen und unS beistehen, und dem ganzen S ta a te  durch 
E rh a ltu n g  der christlichen R elig ion  seiner U nterthanen  m ehr A n ­
sehen verschaffen, durch B efehl die A rbeitgeber dazu zw ingen 
w ird , den S o n n ta g  in  gebührender W eise zu heiligen und den 
G ehilfen heiligen zu lassen, so mögen diese Z eilen  w enigstens 
dazu beitragen, dem P ub likum  unsere V erhältn isse zu schildern 
und vielleicht diesen oder jenen Chef bewegen, seinen jungen 
Leuten ein w enig m ehr F re ih e it zu gew ähren, w ofür sie gewiß 
durch doppelten F le iß  denselben belohnen w erden. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ E in  M a te r ia l is t  fü r viele Leiden-gefährten.

Für die Redaktion verantwortlich: Pau l Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _  B e r lin ,  den 6 . J a n u a r .

1 5 /85. 1 6.,85.
Fonds: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 2 — 3 0 2 1 2
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 1 — 75 2 1 1 — 6 0
R ufs. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 9  —  1 0 9 9
P o ln . P fandb rie fe  5 °/<> . . . , 6 4 — 9 0 6 4 — 7 0
P o ln .  L iquidationspfandbri-ffe . . 5 8 — 10 5 8
W estpreuß. P fandb rie fe  4  "/g . . . 1 0 2 1 0 2
Posener P fandb rie fe  4<>/o . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 5 — 85 1 6 5 — 7 5

W eizen gelber: A p r il -M a i  . . . . 1 6 4 — 5 0 16 6
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 9 1 7 0 — 2 5
von N ew york loko . . . . . . 9 0 9 3

Roggen: loko ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 4 1 141
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 1 — 5 0 1 4 2 — 2 0
M a i - J u n i 1 4 1 — 5 0 1 4 2 — 25
J u n i - J u l i ....................................... 1 4 1 - 5 0 1 4 2 — 2 5

Rüböl: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 1 0 5 2 — 10
M a i - J u n i ...................................... 5 2 — 4 0 5 2 — 4 0

S p ir itu s: l o k o ...................................... 4 2 — 3 0 4 2 — 2 0
A p r i l - M a i ...................................... 4 4 — 3 0 4 4 — 2 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 6 4 6

Börsenberichte.
D a n z i g , 5. Jan u a r G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: trübe bei 

schwachem Frost. Wind: SW .
Weizen loko wurde am heutigen Markte bei mäßiger Zufuhr rege 

gefragt und sind 2 Mark pr. Tonne gegen Sonnabend dafür mehr be­
willigt 420 Tonnen sind verkauft worden, darunter 180 Tonnen in 
alter Waare Bezahlt ist für inländischen Sommer- besetzt 130 136 pfd. 
146 — 148 M., fein Sommer- 133pfd. 150 M., blauspitzig 121 pfd. 
142 M., rothbunt bezogen 130 pfd, 147 M . fein bunt 125 pfd. 152 M., 
hellbunt 124—127 pfd. 150— 152 M , hochbunt und plasig 127 bis 
129 pfd. 153—158 M.. alt bunt 124pfd. 150 M , für polnischen zum 
Transit hellbunt bezogen 127 pfd 148 M , hell 123 pfd. 149 M k, glasig 
124pfd 151 M., weiß 127 pfd 157 M., alt bunt 127pfd 147 M . hell 
127 8 pfd. 154 M , für russischen zum Transit bezogen 120 1 pfd. 140 M., 
roth besetzt 125 6 pfd. 139 M pr. Tonne Termine Transit April-Mai 
14850, 149 M. bez, M ai-Juni 150 50 M. bez, Ju n i-Ju li 15350 M. 
B f, 15250 M. Gd Regulirungspreis 146 M.

Roggen loko fester und würden 150 Tonnen gekauft. Bezahlt pr. 
120 pfd. für inländischen 125, 126 M. mit Geruch 124 M., für poln. 

zum Transit nach Qualität 116, 117 M., extra 118 M. für russischen 
zum Transit schmal 115 M pr. Tonne Termine April-Mai unterpoln 
118 M G d , Transit 117 M. Gd Regulirungspreis 126 M., unter­
poln. 119 M , Transit 116M . — Gerste loko preishaltend, und brachte 
inländische große 111 pfd. 134 M , 115 pfd. 188 M , kleine 107 pfd. 
120 M. pr. Tonne. — Weizenkteie loko russische mit Revers zu 3,80 M. 
pr Ctr verkauft. — SpirituSloko 40 50 M. Gd

Kö n i g s b e r g ,  5. Jan u ar. Spiritusbericht. P r. 10.000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 41,25 M Br., 41,00 M. Gd., 41,00 M. bez. pr. 
Ja n u a r 41,50 M. Br., 41,00 M. Gd., — M. bez, pr. Januar-M ärz 
42,50 M Br., M. G d , — bez,  pr. Frühjahr 44,00 M Br.,
— M. Gd., M. bez., pr. M ai-Juni 44,75 M. Br., — M
Gd., - M bez., pr. Ju n i 45,50 M Br., M Gd„ M. 
bez. pr. Ju li 46,00 M. Br., — M. Gd.. — M bez.. pr. August 
46,75 M. Br., — M. Td., — M bez pro September 47,25 
M Bf., — M. G d , — M. bez, kurze Lieferung — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn ,  den 6. J a n u a r ._______

S t. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich-. 
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkunß

5. 2 k  x 7 6 5 .3 —  0 .7 6  1 10
1 0 k  p 7 6 6 .3 —  1.3 0 1 0

6. 6 k  L 7 6 4 .3 —  5 .2 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  6 . J a n u a r  1 ,7 4  m .
( F  i n n l ä n d i s ch e 4  V, p E t .  A n l e i h e  v o n  1 8 6 3 .)  

D ie  nächste Z iehung  dieser Anleihe findet A nfang  J a n u a r  1 8 8 5  
statt. G egen den K oursverlust von ca. 1V< p E t.  bei der 
A usloosung übern im m t daS B ankhauS  C a r l  N euburger, B e r lin , 
Französische S t r a ß e  13 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  von 
5  P f .  pro 1 0 0  M k._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Einige Worte über Nachahmungen.
Die zahlreichen Prozesse, welche alljährlich die Gerichte wegen Nach­

ahmung eingetragener Schutzmarken, oder wegen anderweitiger Täuschung 
des kaufenden Publikums beschäftigen, beweisen, wie vorsichtig man in 
vielen Fällen beim Ankauf einer bestimmten Waare sein muß. Von 
solchen Fälschern wird fast jede Branche heimgesucht und hat sich irgend 
ein Produkt durch besondere Eigenschaften die Gunst des Publikums 
erworben, so kann man sicher sei, daß über kurz oder lang eine Reihe von 
Nachahmungen auftreten, welche mit dem ächten Produkte häufig, aber 
nichts weiter, als den Namen resp. die „Bezeichnung" gemein haben. 
Daß solche Nachahmungen billiger sein können, als das Original, wird 
jeder Einsichtige begreifen, nicht minder, daß das für einen nachgeahmten 
Gegenstand bezahlte Geld. und mag es noch so wenig sein, hinausgeworfen 
ist, wenn die Nachahmung, wie es in der Regel der Fall, d(e Eigen­
schaften des ächten Artikels nicht besitzt.

Unter andern sind es auch die allerwärt- bekannten und wegen ihren 
vorzüglichen Eigenschaften, sowohl bei den Autoritäten der Medizin, wie 
beim Publikum gegen Leibesverstopfung verbunden mit Kopfschmerzen 
Herzklopfen, Athemnoth, SchwindelanfLlle, Appetitlosigkeit rc so sehr 
beliebten Apotheker Rich Brandt'schen Schweizerpillen, welche mehrfach, 
selbst unter Usurpation seines Namens, nachzuahmen versucht wurden. 
I n  einer Reihe von Prozessen, welche gegen die Fälscher bei den Gerichten 
anhängig gemacht wurden, sind obsiegende Erkenntnisse erzielt worden allein 
selbst die Verurteilung in, zum Theil recht empfindliche, S trafen  vermochte 
doch nicht zu verhinoern, daß wieder neue Fälscher und Nachahmer auftauchten. 
— Es kann daher das Publikum nicht dringend genug darauf aufmerksam 
gemacht werden, beim Ankaufe von ächten „Apotheker Rich Brandt'schen 
Schweizerpillen" ja darauf zu achten, daß dieselben in Me tallschächtelchen 
verpackt sind, welche als Etiquette ein Weißes Kreuz in rothem Grund 
und den Namenszug R B randt's tragen müssen- und nur zu M. 1 
per Schachtel verkauft werden.

Alle nicht genau so aussehende Schachteln sind nicht die ächten, 
daher zurückzuweisen und man wird jedem dankbar sein, welcher Nachahmer 
behufs gerichtlicher Verfolgung dem Fabrikanten der Schweizerpillen 
Apotheker R. Brandt in Zürich, -ur Anzeige bringt.



H e u te  Morgen '/-4  Uhr starb nach 
-2 / kurzem, schweren Leiden unsere 
liebe Tochter

krstvkon
im  A lte r von 7 Monaten.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn, den 6. Zanuar 1885.

klaäolk V o ld o rv  u. Frau.

Tagesordnung
zur öffentliche» Sitzung der Stadt­

verordneten
am Mittwoch den 7. Januar d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr.
1. Einführung und Verpflichtung der neu- resp. 

wiedergewählten Herren Stadtverordneten. L  Wahl 
des Vorstandes und Konstituirung der Versammlung 
0. Wahl der Ausschüsse

2. Rechnung der Sparkasse pro 1883.
3. Etatsüberschreitung von 40 M . 38 Pf. bei T it. 

4 Pos. 4 des Käm m erei-Etats.
4 Notaten - Beantwortung zur Rechnung der Ziegelei, 

Kasse pro 1. April 1862/83.
5. Antrag auf Genehmigung zur Liquidirung und 

Einziehung der Kosten für schwierige Operationen 
bei auswärtigen Kranken aus den tarifmäßigen 
Kur- und Verpflegungskosten.

6. Etatsüberschreitung von 450 M . bei T ite l: 
Insgemein des Schlachthaus-Etats.

7. Vorlage betr. den B au einer Uferbahn.________

Bekanntmachung
A u f Ersuchen des Landesdirektors der 

P rovinz Westpreußen findet in hiesiger S tad t am
Freitag den 9. Januar 1885.

eine Aufnahme des Pferde- und Rindvieh- 
bestandes statt.

W ir  ersuchen die Einwohner der S ta d t 
den m it dem Zählgeschäft betrauten Bezirks­
vorstehern bezw. Polizeisergeanten w illige Aus­
kunft und H ilfe  zu ertheilen.

Thorn, den 1. Janua r 1885.
_________ Der Magistrat._________

Bekanntmachung.
D as Kehren der Schornsteine in  den hiesigen 

öffentlichen Kommunalgebäuden soll fü r die 
Ze it vom 1. A p r il 1885 bis dahin 1886 an 
den Mindestfordernden vergeben werden.

Hierzu haben w ir  einen Lizitations-Term in 
auf den

12. Januar 1885.
Vorm . I I  U hr

in  unserem Bureau I  anberaumt, zu welchem 
Unternehmer eingeladen werden. D ie Bedin­
gungen liegen in dem genannten Bureau zur 
Einsicht aus.

Thorn, den 3. Januar 1884.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I m  Einverständniß m it dem Königlichen 

Kreisphysikus, Sanitä tsra th  D r. K u t z n e r ,  
und dem Vorsitzenden der städtischen Schul- 
deputation w ird  der unterm 15. Dezember v. I .  
angeordnete Schluß der hiesigen Schulen fü r 
alle Schüler, m it Ausnahme des Königlichen 
Gymnasiums, der höheren Töchterschule und 
der Knaben-Mittelschule, vorläufig bis zum 
12. d. M ts . aufrecht erhallen. Eine weitere 
Anordnung w ird  rechtzeitig ergehen.

D ie Maßregel erfolgt m it Rücksicht auf 
die Zunahme der Scharlach-Erkrankungen und 
m it Rücksicht darauf, daß ärztlicherseits nament­
lich in den Vorstädten zahlreiche Erkrankungen 
festgestellt sind, die gar nicht zur öffentlichen 
Kenntniß gekommen waren.

Schüler und Schülerinnen der von der 
Ausnahme-Maßregel nicht betroffenen höheren 
Schulbesuch sind vom Schulbesuch auszu­
schließen, sobald in  der betreffenden Fam ilie 
Personen an Scharlach erkrankt sind. Eine 
entsprechende Anweisung w ird  den Herren 
Schuldirigenten und Hauptlehrern Seitens der 
Schuldeputation in den nächsten Tagen zugehen.

Thorn, den 2. Januar 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Kleie-Verkaus.
Freitag den 9. Januar cr..

Vorm ittags 10 U hr
soll im  diesseitigen Bureau eine größere P artie  
Roggen-Kleie» sowie einiges Fußmehl 
und Spreu versteigert werden.

Thorn, den 7. Januar 1885.
Königliches Proviant-Amt.

Bekanntmachung.
Vom Montag den 5. Januar 

1885 werden während der Unterbrechung des 
Weichseltrajekts bis auf Weiteres zwischen dem 
Bahnhof Thorn und der Haltestelle Thorn- 
S ta d t wieder täglich Personenzüge nach fo l­
gendem Fahrplan verkehren:
Thorn-Bahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4° N.

„ S ta d t Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 ° N.
„  S ta d t Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 " N .
„ Bahnhof Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 " N .
Dieselben befördern Personen nur in  dritter 

Wagenklasse zum Fahrpreise von 5 Pfennig 
pro Person, auch werden fü r 2 Tage gültige 
B ille ts  zur einmaligen H in- und Rückfahrt 
zum Preise von 10 Pfennig und auf Thorn- 
Bahnhof auch Schülerbilleis zur beliebigen 
H in- und Herfahrt fü r den Tag der Lösung 
zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

D ie Lösung der B ille ts  findet in  gewöhn­
licher Weise an den Billet-Verkaufstellen statt 
und ist die Expedirung des Gepäcks ausge­
schlossen.

Handgepäck kann m itgefühlt werden.
D ie Benutzung der übrigen fahrplanmäßi­

gen Züge zu den ermäßigten Preisen bleibt 
nach wie vor gestattet.

Thorn, den 5. Januar 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.
U lie  zum Vermögen der hiesigen S t. Johannis- 
-lk  Kirche gehörigen

Grundstücke
zu Thorn Altstadt Bäckerstraße N r. 229 und 
230 sollen

am 19. d. M ts.
meistbietend veräußert werden.

D ie Lizitations- und Kaufbedingungen 
werden vom 7. d. M ts . ab in  der P fa rr- 
wohnung zu S t. Johann zur Einsicht aus- 
liegen.
Der Hirchenvorstand zu S t  Johann.

Täglich frische Milch
u L ite r 12 P f. und 8 P f., sowie täglich frische

Tafelbutter
empfiehlt »  Volvr,
____________________ Schuhmacherstr. 403.

Silken- mi- eichenes 
Klolienhoh

empfiehlt zu soliden Preisen jeder Zeit
vs.rl vorreodovski,

J ^ k o b ^ o E a d t ,  Schlachthaus.

Zur
T Z M -S m s y U

empfehle Neuheiten in

Minne», Rüschen,
Spitzen-Wokants u. s. w.

B E  L ^ I I - R o d O N .
werden aufgearbeitet und garnirt.

Karnirte Winterhüte
werden,
Hälfte
verkauft

um
des

damit zu räumen zur 
sonstigen Preises aus-

6u8tav Oadali,
Breiteste. 446.

lurn-Vertzin.
Freitag den 9. d. M ts.. Abends 9 Uhr:

General-Versammlung
bei LodamLllll.

H h p o t h e k e n -  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/. "/» 
aus 5— 15 Jahre unkündbar p a ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V, inkl. °/„ Amortisation
und V. "/„ Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar in baarem Gelde.

6. Msvor, Gr.-Orsichau
_________________ b. Schönste Westpr.

volcksvdrLllkv
T.-O .: 1. Jahresbericht. 2. Vorstands- offerirt billigst

wähl. 3. Vereinsangelegenheiten. Eisenhandlung am Nonnenthor.

NZZ Markt-Anzeige.
Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend, insbesondere meinen A  

8 Ä  werthgeschätzten Kunden zeige ich m it der B itte  um zahlreichen Zuspruch hierm it K »  
K Z  ergebenst an, daß ich den gegenwärtigen Jahrmarkt bezogen habe m it einem KA

K grv886n l-3g6n IH ts r Lotnitnvasr-en M  ̂
N Z S W °  e ig e n e n  F a b r ik a t s  L Z
x x  und durchaus dauerhafter Waare zu billigen Preisen verkaufe. x «

^  Schuh- und Stiefel-Fabrikant aus Tilsit. ^
A  MG" Stand gegenüber M o r itL  M v ^ o r . " P S

WM- Selbstfahrer.
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen» mit und 
ohne Federn» in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

tzrünäsr's Wagenbauanstalt,
______________ T h o r  n. ________

4'4 bis 4'!-
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. ', "/« Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen I  > ^ l» » » Ic k t
___________ 1'dorll, Schuhmacherstr. 348.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 8. d. Mts.»

Vorm ittags 11 U hr 
werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte

1 Kotelivagen
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 

Thorn, den 6. Janua r 1885.
vLoobollüskl,

________________________ Gerichtsvollzieher.

Lehr-Klintrakte
nd vorrä th ig  in der 0 . v o m b r o v s k i  schen 
________________________ Buchdruckerei.

Mieths Contracte
vorrä th ig  in der Buchdruckerei von

0 . v o m b r o v s lr l .

4 -

--Z L *  L

Zum  1. A p ril 1885 gesucht:

8 verheirathetc Fornals
m it Scharwerker und

r v e i  L i n u t o k n e r
ebenfalls m it Scharwerker vom. Ll. 1-Lvsvll 
(b 0 llv 2 Z w v k ) pr. Przeczno.

109

V i s i t o n k b . i ' t S r i
W

Luchdr.
1 slarlc so
, VomdrouiLlii.

W M

8  V o m

Flem Geburtstagskinde kl. V . ein donnerndes 
^  Hoch, daß die ganze Elisabethstr. wackelt, 
aber dabei nicht um fä llt. 8 .
Am Mittwoch den 7. Januar cr.»

Vorm ittags 1 0 ' -  U hr
werde ich im  Hause, Schülerstr. 410 I  Treppe 
hoch, nachstehende Gegenstände 

1 Klavier, 1 großer Spiegel, 2 
Sophas, einige Spinde, verschiedene 
Wäsche, 1 Damenplüschmantel, 1 
Pelz, Jagdgewehr u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. I M 2 , Gerichtsvollzieher
__________________________ in  T horn._______

Ein Biehsütterer
m it starkem Scharwerker bei gutem Lohn und 
Deputat und Tantiemen vom Viehverkauf von 
sogleich gesucht, vom. LIvm-k,Lll8vll (k,oa- 
v L M s k )  bei Przeczno.

Qmttungsbücher,
Än- und Abmeldescheine

znr Oemeindekrankenverstcherung
empfiehlt die Buchdruckerei von

6 .  v o m b r o w Z k L - I l l o i - n ,
_________Ls.tbLriovS8irL88v 204.

' < , 8

Z Z
x»

0 2  8
Z ?  - v  

^  -

L

SI ^ 3 0 0

W vhüM lgsarjncli.
F ü r zwei einzelne Leute, M u tte r und Sohn, 

w ird  eine freundliche, helle Wohnung m it 3 
bis 4 Zimmern, in  guter Gegend gesucht. 
Adressen abzugeben bei Herrn Kaufmann

V. L. Vuk8eb.
» Parterrewohnung resp. Laden m it 
l  Kellerwerkstatt, 2 M itte l-  und 1 kl. W oh­

nung sind K l. Gerberstr. N r. 81 vom 1. A p r il 
ab zu verm. Näheres bei v  lL llv 8 2 0 V 8 k l,  
Große Gerberstraße N r. 267b.
M in e  Wohnung, I I .  Etage, Breitestraße 

N r. 48, vom 1. A p r il 1885 zu verm.
M . 8 . v. 0 l82v V 8lri.

L

Ein ordentlicher

Hausdiener
kann sich melden in  der 6 . Vomdrov8ki'schen 

________________________ Buchdruckerei.

haben in der Buchdruckerei v. 0 . v o m d r o v s k l.

Generalfeldmarschall Graf Moltke

Fels zum Meer" gezeichnet wurden, ferner hochinteressante Auf- 

P reye r rv. sowie Romane n. Novellen unsrer gefeiertsten Er-

lernen, -in Pr°beh-tt in der niichste,, Buchh°ndlunV°d-r ilA- 
tmigSexved. Soeben beginnt der neue Iahrg. Bester ?eitbun»> 
Abonnement. ..A. s. z. M ."  ist fü r  I n s e r a t e E o b t ^ '

2 Stuben, Kab. n. Z . z. verm. Bäckerstr. 248. 
Illohnung von 3 Z im . m it Balkon vom 

1. A p r il zu verm. Culmer-Vorst. 6s,rl.

Stadt-Thtstter in Thorn.
Donnerstag den 8. Januar 1885.

I.  Abonnement N r. 16.

U M - Don Ivan
oder

Der steinerne Gast.
Oper in 3 Akten von Mozart.

Freitag den 9. Januar 1885.

^v8kf in Lg^pten
oder

Jakob und seine Söhne.
Oper in 3 Akten v. M ehul.

Etwa noch ausstehende Abonnements-BilletS 
haben Giltigkeit-

kl. 8obovllook.

Täglicher Kalender.

1885.

S
on

nt
ag

 ̂M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

! M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

F
re

ita
g -Z

ZO
Ä>

J a n u a r .............. — — , — , 7 8 ! 9 10
11 12 13 14 15 !16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Februar ............... 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

M ä r z .................. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

Hierzu erne Beilage von 
Richard Mohrmann.Nossen 

betr. Bandwurm mit Kops» woraus 
hiermit aufmerksam gemacht wird.

Druck und Berlag von s DombrowSki in rhom.


